Att. 9
„Weiterführung des der Diskussion vom letzten RTG:
„Warum die österr. BGE-Bewegung da steht, wo sie steht und was wir daran verbessern können.“ (Grafik Att. 5)
Sichwortartig zuammengefasst:
· Christine Kamelreiter ist für eine Andockstelle: Was wollen sie machen? Wer meldet sich, wer kommuniziert mit PolitikerInnen und geht weiter auf sie ein, wenn sie reagieren?
· Martin „Leute wissen nicht wohin“. Paul macht Stammtische in Linz, Steyr, Wels
· Ilse: Junge Leute interessieren sich, z.B. bei der Generation Grundeinkommen; auf facebook bewerben was Aktivierung betrifft Alexander Z, Martin, Heinz
· Gilsa: In Graz in Kontakt mit BGE, Gespräche geführt
· Alexander: wir brauchen ein Modell, nicht unterschiedliche, um zu überzeugen
· Franz Schäfer: fertig ausarbeiten eines Modells jetzt nicht notwendig, nur Rahmenbedingungen, Leute zum Nachdenken anregen, Details jetzt fix machen muss nicht sein; in RTG Treffen - wie nun vereinbart -Diskussionen gleich nach „Attac-Teil“ in der Tagesordnung ansetzen.
· Klaus: am Beispiel von Gilsa „was kann ich konkret machen“ ist positiv durchgeführt worden (in Zusammenhang mit der Unterstützung von „Future of Europe“ für UBI)
· Martin: nur dauernd am BGE „kurbeln“ wie Klaus funktioniert nicht: Bild „Holzfäller versucht mit stumpfer Axt einen Baum zu fällen“ Wanderer kommt vorbei, „deine Axt ist stumpf, die solltest du schärfen“ Holzfäller: „Keine Zeit, ich muss die ganzen Bäume hier fällen.“ Wir machen Anstrengungen um Unterschriften für ECI, Volksbegehren, Petitionen zu sammeln, Briefe und e-Mails am Politiker:innen schreiben, obwohl wir kaum Ressourcen haben, das verstehe ich nicht.
· Ilse: versuche es mit „Erzählungen“, kommentiere, spreche mit Künstlern und anderen kreativen Leuten und Gruppen: warum unterschreibt ihr nicht, wenn es euch auf jeden Fall helfen würde?
· Gilsa: Schweizer machen es gut, von denen könnten wir lernen.
· Klaus verweist auf die AV, wo bei unseren „inputs“ in einem Att. 2 auf den bereits neuerlichen Versuch in der Schweiz hingewiesen wird. In den nächsten 18 Monaten müssen sie auf der Straße (geht dort nicht online) 100.000 Unterschriften bekommen. Der Text für die Abstimmung für die Einführung des Grundeinkommens liegt bereits vor.  
· Alexander Z. verweist auf die MFG-Partei, die das BGE diffamiert und dass wir etwas dagegen unternehmen sollten.
· Martin ist dagegen; nicht einmal ignorieren! Zeitverschwendung
· Christine Kamelreiter will mit Alexander Z. diese Frage nochmals diskutieren.
· Christine Kamelreiter will in Schulen das BGE verbreiten, was derzeit ja leider nicht geht und meint, dass eventuell die SPÖ-Jugend dafür interessiert werden könnte.
· Martin verweist auf die Vergangenheit, wo auch bei Volksbegehren 1,4 Millionen Unterschriften gesammelt wurden und trotzdem nichts passiert ist und derzeit z.B. das Volksbegehren „Impfpflicht NEIN“ bereits 260.000 Unterschriften erreicht hat und wir haben gerade nur etwas über 89.000.
· Ulli: Um nicht zu negativ zu werden, ist sie sehr dafür das bereits 3-stündige BGE-Module zu erarbeiten, damit man allen erklären kann, dass es für sie nur von Vorteil ist, wenn das BGE eingeführt wird und es unverständlich ist, warum sie es nicht freudig begrüßen
OFFENSICHTLICH MÜSSEN WIR BEIM NÄCHSTEN TREFFEN WEITER DARÜBER DISKUTIEREN, UM ZU ERGEBNISSEN „WAS WIR TUN KÖNNEN“ ZU KOMMEN.
